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Nekrolog.

Am 13. September 1915 verschied nach kurzem Leiden das
Ehrenmitglied der Deutschen Entomologischen Gesellschaft, der

Major Prof. Dr. Lucas Friedrich Julius

Dominicus von Heyden
in Bockenheim. Er wurde am 22. Mai 1838 in Frankfurt a. M.
geboren. Sein Vater , der Senator und Bürgermeister Dr. Carl

von Heyden
,

gehörte einer der ältesten wohlhabenden Patrizier-

familien dieser Stadt an , hatte in der Jugend die Forstwissen-

schaft studiert, war aber 1813 freiwillig ins Feld gezogen und
blieb nach Beendigung der Freiheitskriege Offizier im Frankfurter

Infanterie-Bataillon, bis er 1827 zum Senator seiner Vaterstadt

gewählt wurde. Als begeisterter Naturfreund hatte er inzwischen

umfangreiche Sammlungen aus allen Gebieten, namentlich aus den

verschiedenen Insektenordnungen , sowie eine dazugehörige aus-

gezeichnete Bibliothek zusammengebracht, da er mit den meisten

damaligen Reisenden, Naturforschern und naturwissenschaftlichen

Vereinigungen in lebhafter Verbindung stand ^). Er war z. B.

Mitbegründer der Senckenbergischen naturforschenden Gesellschaft

und des physikalischen und des geographischen Vereins in Frank-

furt a. M. , sowie der Versammlung deutscher Naturforscher und
Ärzte, ordentliches, korrespondierendes oder Ehrenmitglied vieler

Gesellschaften ^) und wurde nach der Bekanntschaft mit Kraatz

auch Mitglied des Berliner entomologischen Vereins , dem er bis

zu seinem Tode (am 7. Januar 1866) angehörte.

Es ist begreiflich, dafs die Neigungen eines solchen Mannes

auf den jungen Lucas von Heyden übergingen , der bald ein

ständiger Begleiter des Vaters auf den Exkursionen in der Um-
gebung Frankfurts wurde und sich dabei hauptsächlich für die

Coleopteren zu interessieren anfing , die er aus den väterlichen

Sammlungen ganz übernahm , ordnete und ergänzte. Seine auf

1) Vergleiche den Nekrolog von Kraatz, Berl. Ent. Zeitschr. 1866,

311—314.
2) 1. c. 31Q.
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den Ausflügen gewonnenen Beobachtungen über Fundort , Er-

scheinungszeit, Futterpflanzen usw. stellte er später in den Jahr-

büchern des Nassauischen Vereins für Naturkunde in Wiesbaden

unter dem Titel: „Die Käfer von Nassau und Frankfurt" mit

8 Nachträgen, 1877 bis 1900 zusammen (1904 in 2. Auflage

erschienen) j
ebenso begann er bald sein Sammlungsmaterial den

damals sehr rührigen französischen Entomologen , die einzelne

Familien oder Gruppen monographisch bearbeiteten (Allard, Bonvou-

loir, Charles et Henri Brisout, Capiomont, Desbrochers, Joannis,

Marseul, Saulcy, Wencker usw.), sowie den Deutschen (Suffrian,

Seidlitz, Scriba, Reitter, Kraatz, Kiesenwetter) vollständig zu

übersenden und erhielt so vorzügliche sichere Bestimmungen, die

ihn in den Stand setzten , von 1863 ab zahlreiche Beiträge zur

europäischen Käferfauna hauptsächlich in der Berliner (Deutschen)

Entom. Zeitschrift, und über Exoten in den Berichten der Sencken-

bergischen Naturf. Gesellschaft zu veröffentlichen. Die Reisen

nach Spanien und Portugal in der Gesellschaft von Piochard,

Baulny und Simon , 1868 , und nach Croatien mit Reitter und

V. Hopffgarten zusammen , 1878 , dienten zur Erweiterung der

Sammlung , die bereits 1880 (Kraatz, Monatsbl. 1880, 156) aus

12 721 Arten bestand, bis 1894 (Deutsche Ent. Zeitschr 1904,

14) auf 17 147, und bis 1903 auf 19 893 paläarktische Species

stieg und unzweifelhaft eine der gröfsten Privatsammlungen war.

Ihr besonderer Wert liegt in der aufserordentlichen Menge von

Typen, während das öftere Ausstecken und Verschicken einzelner

Gruppen an die jeweiligen Bearbeiter, die das Material nicht immer

mit der nötigen Sorgfalt behandelten , ihr nicht gerade dienlich

sein konnte und die sehr verschiedene Präparation und die mehr-

fache Bezettelung der Arten kaum zur Erhöhung ihres äufseren

Eindruckes beitrugen. Sie ist dem von Kraatz begründeten

Deutschen Entomologischen Museum in Berlin-Dahlem zugefallen.

Die übrigen Sammlungen des Vaters wurden allmählich eben-

falls geordnet und, wenn auch nicht in demselben Mafse wie die

Coleopteren
,

gemehrt ; Heydens Publikationen darüber beziehen

sich auf die fossilen Insekten aus der Braunkohle des Sieben-

gebirges, 1865—66, die Hymenopteren des Oberengadin, 1877,

und die Hymenopteren und Neuropteren aus der weiteren Um-
gebung von Frankfurt a. M., 15 Teile, Bericht der Senckenber-

gischen Naturf. Gesellschaft 1881— 1906.

Im Jahre 1880 wurde v. Heyden zum Leiter einer staatlichen

Kommission zur Bekämpfung der Reblausplage im Ahrtale ernannt

und siedelte daher zeitweise nach Neuenahr über ^). Hier voU-

1) Conf. Deutsche Ent. Zeitschr. 1885, 10—11.
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endete er sein publizistisches Hauptwerk, den Katalog der Coleop-
teren von Sibirien (Berlin 1880— 81 mit 3 Nachträgen 1893, 96
u. 98), der sein Andenken den spätesten Entomologen vermitteln
wird; zugleich beteiligte er sich wesentlich an der Bearbeitung
der drei Ausgaben unseres Catalogus Coleopterorum Europae,
1883—1906. Man erkennt hieraus leicht, dafs Heyden eigent-

lich ein geborener Registratur war
; er legte keine der neu er-

schienenen entomologischen Arbeiten aus der Hand, ohne sich da-

raus die genauesten Notizen gemacht zu haben. Dies gestattete

ihm, nicht nur jeden, der sich an ihn um eine Auskunft wandte,
wohl stets durch eine befriedigende Antwort erfreuen zu können,
sondern erleichterte ihm selbst die Bearbeitung der zahlreichen

Sammelausbeuten, welche er im Laufe der Zeit erwarb, z. B. die

von Getschmänn aus Asturien , von Gräser und den Gebrüdern
Dörries vom Amur, von Staudinger aus Turkestan, von Rein aus

Japan , von Simon (Stuttgart) von der Hudsonsbai usw. Alle

Arbeiten hierüber sind so angelegt, dafs sie gewissermafsen einen

kleinen Katalog von den selteneren Coleopteren der betreffenden

Gegend bilden.

Das Leben unseres L. v. Heyden flofs, von materiellen Sorgen
niemals beeinflufst , im Ganzen recht ruhig dahin. Er hatte die

militärische Laufbahn erwählt und trat vom Gymnasium in Frank-

furt als Leutnant in das dortige Infanterie-Regiment ein, in dem
er schon 1865 zum Hauptmann und Kompagnie-Chef aufrückte.

Als solcher wurde er bei Auflösung des Regimentes nach dem
Kriege 1866 in den Ruhestand versetzt , unterbrach diesen noch

einmal durch seine freiwillige Beteiligung am Kriege gegen Frank-

reich 1870/71 und erhielt 1884 den Majorstitel. Er vermählte

sich 1873. Das einzige Töchterchen verlor er bald durch den

Tod, nach zweijähriger Ehe auch seine Frau, und wurde seitdem

von seiner unverheirateten Schwester betreut.

Nach dem Heimgange des Vaters mufste Heyden dessen Ver-

bindungen mit den Naturwissenschaftlichen Gesellschaften wieder

aufnehmen und trat so auch als Mitglied in den Berliner Ento-

mologischen Verein. Er wurde demselben besonders zugetan, weil

er in ihm seine speziellen Freunde, vor allem Dr. Kraatz, fand

;

er besuchte, so oft ihn sein Weg nach Berlin führte, regelmäfsig

die Sitzungen und erfreute sich an dem regen und geselligen

Verkehre, der unter den Mitgliedern herrschte. Um so betrübender

war für ihn die Opposition der Lepidopterologen , die unter An-

führung von Streckfufs allmählich gegen Kraatz einsetzte und

1880 zu der unseligen Spaltung des Vereines führte. Hier stellte

sich Heyden mutig an die Seite seines alten Freundes
,

trat mit

Wort und Schrift für die Rechte der Deutschen Entomologischeu
1*
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Gesellschaft ein und suchte ihr Gedeihen auf jede mögliche Art

zu fördern. Aber mit dem zunehmenden Alter , dem Tode von

Kraatz , der eigenmächtigen Leitung der Gesellschaft durch Dr.

Hörn , erlosch nach und nach in ihm das Interesse für unsern

Verein und , infolge eines heftigen Schlaganfalles vor einigen

Jahren, auch an der Entomologie. Ein ähnlicher Anfall machte

seinem arbeitsreichen Leben ein Ende. Wir betrauern in ihm
einen reichbegabten, liebenswürdigen, stets hilfreichen Kollegen

und Freund , dessen ganzer Charakter sich am trefflichsten in

seine eigenen Worte (im Glückwunsche zum 25. Stiftungsfeste des

Berliner [Deutschen] Ent. Vereins, Deutsche Ent. Zeitschr. 1881, 30)

zusammenfassen läfst : treu, redlich und gewissenhaft.

J. Weise.
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